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Das Hoffnungs-Los


	 


	Jetzt hast du dich vielleicht über eine lustige Novelle gefreut. Das tut mir leid. So ging’s mir auch bei jedem spannenden Titel, der in letzter Zeit irgendwo angeboten wurde. Wer nicht dagegen ist, ist dafür. Du kannst also aufatmen: Wir werden hier anfangen, das Wasser wieder bergauf laufen zu lassen, nicht, dass es nützlich wäre, sondern einfach nur, weil nicht weiter alles nach unten laufen kann. Kurz gesagt: Wir gleichen aus, was ein Mensch ausgleichen kann. Es beginnt ja immer mit dem Versuch, also mit der Hoffnung, also mit Liebe, also zumindest mit der Sehnsucht nach Liebe.


	Es geht hier momentan auch einfach knallhart zu. Da sitzt man schnell mal mit George Clooney im Pool und vergisst, dass man sich selbst in eine U-Bahn geparkt hat und seine Abstumpfung trainiert. Vielleicht ist es aber auch ganz nützlich diese kleinen Bildschirmchen mit sich herumzuschleppen. So wird man aus dem gewohnten Käfig des Alltags rauskatapultiert und kann gemütlich weitermachen, ohne sich auf die Straße zu kleben. Die Vorstellungskraft ernährt uns einfach prächtig. Wir sind plötzlich für alles gewappnet. Wir können sogar das Schlimmste mit einem kurzen Häh-Blick übers Elektronikgerät akzeptieren oder halt ignorieren. Ich meine jetzt nicht nur unmenschliche oder sagen wir untierische Angewohnheiten wie das tägliche Aufstehen mit einem infarktstimulierenden Piep-Ton, sondern auch das meiste, was unsere westliche Gesellschaft danach am Tag so verrichtet. Wir lamentieren bis in die Ewigkeit, als hätten wir vergessen, dass unsere Lebensweise als Menschheit ja aus uns heraus entstanden ist. Wir wollen Neues, wollen aber nicht, dass Altes geht. Das ist so, als wolltest du deinen Kot für ewig im After behalten, aber weiter essen. Hm, ja, irgendwann platzt dir dann der Kragen. Fragt mal die Politiker! Sie verhindern ständig Veränderung und versuchen aber, dass es nach einer aussieht. Wenn es da nicht irgendwann zur Revolution kommt, ja, dann muss man halt bingewatchen.


	Wir haben zwar an Komplexität im Denken und so auch an materieller Vielfalt und sonstigem gewonnen, aber nicht zwingend an Erlebensqualität. Irgendetwas ist genauso geblieben wie damals, als wir die Steine noch zum Feuer machen benutzten, statt sie uns gegenseitig in den Weg zu legen. Je mehr möglich ist, desto mehr wollen wir möglich machen. Wir müssen nur achtgeben, dass die Hütte nicht bald brennt, denn Neuanfänge haben wenig mit Feuerlöschen zu tun. Wir wären dann zwar beschäftigt, aber haben wir uns dafür nicht bereits durch diverse gesellschaftliche Pflichten zum Sisyphus gemacht?


	In diesem ganzen Verlieren muss es doch irgendetwas zu gewinnen geben oder zumindest etwas, was Gewinn bringt? Wenn es nicht die Hoffnung auf mehr ist, dann muss es wohl die Hoffnung auf weniger sein? Die Hoffnung scheint wohl das unersetzliche Element. Es geht ja sowieso immer nur um den Kern. 


	Was ich eigentlich sagen will: Ich wünsche dir viel Spaß beim Lesen zwischen den Zeilen, denn nur auf das Weiße kann neu geschrieben werden. Danke bereits jetzt für deinen Beitrag an die Menschheit!
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Ändern statt gendern


	 


	Ich gendere aus praktischen Gründen nicht, sonst stolperst du durch dieses Buch wie die Menschheit durch den Frieden. Wir wollen zwar mit gendern die Welt verändern, doch würden wir die Welt verändern, bräuchten wir nicht zu gendern. Na ja, Henne oder Ei, wer war zuerst da? Es ist wohl Zeit, die Zeitlosigkeit als Wahrheit zu nehmen.


	Wer glaubt, dass irgendeine Identität mit irgendwas, mal irgendwem irgendeine Sicherheit gegeben hätte, der sucht Halt. Das Leben hält aber nicht an. Der Tod vielleicht schon. Es lebt sich aber besser lebendig. Sei also sicher, dass sich immer genau dann unbekanntes eröffnen wird (Leben), wenn du denkst: endlich, ich hab das Leben verstanden (Tod)! Man entwickelt sich ja mit sich. Es sei denn, man verschließt sich. Aber warum sollte man? Wer plötzlich grundlos einfach so geboren wurde und plötzlich grundlos einfach so nicht mehr da sein wird, der sollte das dazwischen auch nicht zu gründlich nehmen. Alles, das Leben, und nichts, der Tod, sind ja sowieso das Gleiche, wenn einem klar ist, dass Existenz genauso sinnvoll, wie sinnlos ist. Das eine ist ja in dem anderen sowieso immer schon drin. Wir verlassen uns aber heutzutage nicht mehr auf das Nichts, das alles enthält, sondern auf irgendwelche selbst ausgedachten Theorien, Wissenschaften oder Identifikationen. Wir haben das ich bin durch ein ich Advokat, ich Musiker, ich Hausfrau, ich Mann, ich ... ersetzt. Da wir aber, sowohl im Kollektiv als auch einzeln, fähig sind uns Dinge auszudenken - und uns dann damit identifizieren - ist das Chaos vorprogrammiert, bzw. der Stärkere (wie auch immer man den heutzutage definiert) gewinnt. Wir erkämpfen dann Respekt für Sexualität, Alter oder Leistung und vergessen, dass wir Menschen ja sowieso schon alle so da sind, wie wir sind. Dieser Fakt eliminiert anschließend jegliche Diskussion darüber, ob das sein darf. Es kann ja nicht nicht sein, wenn es schon ist. Und verschwinden kann es sowieso auch wieder. Es ist also nie so dramatisch, wie gefühlt. Die Erde und die Menschheit sind nicht für immer da. Sie vorzeitig kaputtzumachen, sind also ziemlich sinnlos investierte Rückenschmerzen. Es wird einfach immer was geben, nur halt immer was anderes. Der Kern ist immer die Unendlichkeit, d.h. die ständige Veränderung. Wer diese Basis wiedererkennt, der braucht sein Leben nicht durch Meinung oder Definition anzuhalten. Die Sicherheit wurde ohnehin aus der Unsicherheit geboren. Im Kern sind die Extreme ja eins. Wenn du jetzt alles loslässt, was nicht dein jetziges körperliches und geistiges Sein in diesem Raum ausmacht, dann überkommt dich vielleicht ein Gefühl von: oh, mein Leben ist weg! Das Leben gibt es also nur in deinen Erinnerungen und Vorausdeutungen,aber nicht jetzt. Wenn du von der Arbeit kommst, ist es egal, ob du auf Papier gekritzelt, an der Kasse gepiept oder mit einem Lappen gewischt hast. Nun sitzt du auf der gleichen Couch wie gestern, mit dem gleichen Arsch wie gestern. Du fühlst dich zwar jeden Moment anders und das heißt auch nicht, dass du jeden Moment deine Sexualität oder politische Meinung ändern musst, es zeigt einfach nur, wie irrelevant diese Fakten während 99 % deines Tages, deines Lebens, deiner Momente, deiner Beziehungen, deiner Gefühle, deiner Wünsche ... sind.
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